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SetantroortUffie Stebaïtion: 3eon îtb'tjU, 2lnfmoaf[e fto.l.

ßrfdjemt jeïictt ©antftag. Jibonnemmt0bebitt0un0en. Briefe unb ©elber. franîo.

Stile !J5oft8mter unb Suipûublunflett nehmen SBefteKungen entgegen; fronïo fiit bie ©àjteiet3: für 3 SDIonate ffr. 3, für 12 SDIonate ffr. 10; für ba§

üorifle ®nvf>ba, füt SleflWten unb bie' bereinigten ©tooten 9lorbonteriïo'8 pet 6 Sûtonaie Sr. 7, fût 12 SRonaie gr. 13. 50; füt ©iiboihertïo, Stfien unb

Slttftrolten r>er 6 SDfonate gr. 12, per 12 SOtouate St. 22, (Sinjelne SR Ummern 25 St 3.

33tn ein ©reis idj aud; oon acrjtäig Sauren,
©o beroarjr' id) meine ©cfjlauljett bod),

spreufjen'ë £>er!ule§" tjaf'ë oft erfahren,
2)enn id) gönnte oft ifjn in mein Sod).

Sludj ber anbern Silomaten alle,
DB fie jugefnöpft audj biê an'ê SHnn,

SBradjte DJcandjen meine |>anb ju galle
Unb baS SRuffenreid) jog ben ©eminn.

©od) ber 93ößer ©lud blieb ftetê mein Streben

llnb mein 9tuljm cvfdjallt in fernen Sanben,

ïïîur bem ©uten meitjte idj mein Seben,

Slber: ©elten fjau't Sljr midj berftanbeit.

Slrm in Sinn mit eblen Stationen,

SJiit bcr ßnute unb ber ÜHerifei

©tüteten toir ber .fierrfdjcr morfdje îljvonen
llnb bie Spoiler mürben frol) unb frei.
9?ur bie greitjeit mirb oft falfd) gebeutet,

©ie Canaille glaubt, fie Ijab' ein 9fedjt;

9ted)t jebodj ift, bafj fie ausgebeutet

SBirb uom Gerrit, bem bienen foU ber Sïnedjt.
Setber jog't 3fjr oftmals böfe ÜRienen

Ob Sibirien unb bem Sßolenrcid),

§5a| eê mandjmal mir alë ïlar erfdnenen :

Selten audj berftanb idj tëtidj.

Spähen mir nidjt ftetê mit allem (vifer

Sluëgclmut ber SJteidje SBaffenmadjt.

Ob aud) mütlj'ge ©Il a ben unë mit ©eirer

©pritsten unb bon 2ob unë jugebafljt?

,f)aben mir nidjt edjten (5ljrifrenglau(ien

Unfer'm SSoï! burdj Sättel eingebläu't?

.Qauu bie SBelt unë jenen 9cadjitdjm rauben,

SDafj bor feinem Littel mir gefdjeut?

«Rein, bie SBelt ifl uns jn ©auf oerpflid)tet

llnb roaS ift, baS ift burdj unê entflanben,

llnb maê toar, baê ift burdj unê beruidjtet,

Sodj, aU wir im Äotlj un§ fanben.

Staute 33rüber, reidjt mir gute £>änbe

3u ber neuen unb gcmalt'geu 5Lt)at,

33ië ein Seber fid) ein tjitbfdjeë ©nbe

Sott ber Sente abgefdjnitten bat.

Sidj, idj mufjt' eë ja, S'ljr roact'reri S3rüber,

©afe jj&r SW jum 3k$men ftetë bereit,

©djlagt b'rum jdjamljoft nidjt bie Singen nieber,

ïteljmt ben Soljn für Sure SBfiffigfeit.

SBenn im 33unb mir treu jufammenftanben,

Sluê^ufiitiren einen 2)ceifterftreid) ;

Sßobei 51! le iljre 9t ed) nun g fanb en,
Samt berftanbe» mir un§ gleid)!

Verantwortliche Redaktion: Jean NWi, Aàgasse Nv. 1.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedmgungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter and Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko fiir die Schweiz: für 3 Monate Fr. 3, sür 12 Monate Fr. 10; für das

übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten Nordamerika's per 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50; für Südamerika, Asten und

Australien per 6 Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 Cts.

Bin ein Greis ich auch von achtzig Jahren,
So bewahr' ich meine Schlauheit doch,

Preußen's Herkules" hat's oft erfahren,
Denn ich spannte oft ihn in mein Joch.

Auch der andern Diplomaten alle,

Ob sie zugeknöpft auch bis an's Kinn,
Brachte Manchen meine Hand zu Falle
Und das Russenreich zog den Gewinn.

Doch der Böller Glück blieb stets mein Streben
Und mein Ruhm erschallt in fernen Landen,

Nur dem Guten weihte ich mein Leben,

Aber: Selten hab't Ihr mich verstanden.

Arm in Arm mit edlen Nationen,

Mit dcr Knute und der Klerisei

Stutzten wir der Herrscher morsche Thronen
Und die Völker wurden froh und frei.
Nur die Freiheit wird oft falsch gedeutet,

Die Kanaille glaubt, sie hab' ein Recht:

Recht jedoch ist, daß sie ausgebeutet

Wird vom Herrn, dem dienen soll der Knecht.
Leider zog't Ihr oftmals böse Mienen

Ob Sibirien und dem Polenreich,

Daß es manchmal mir nls klar erschienen :

Selten auch verstand ich Euch.

Haben wir nicht stets mit allem Eifer

Ausgebaut der Reiche Waffenmacht.

Ob auch wüth'ge Sklaven nns mit Geifer

Spritzien und den Tod uns zugedacht?

Haben wir nicht echten Christenglauben

Unser'm Volk durch Büttel cingcbläu't?

Kann die Welt nns jenen Nachruhm rauben,

Daß vor kein ein Mittel wir gescheut?

Nein, die Welt ist uns zu Dank verpflichtet

Und was i st, das ist durch uus entstanden,

Und was war, das ist dnrch uns vernichtet,

Doch, als wir im Koth uns fanden.

Traute Brüder, reicht mir Eure Hände

Zu der neuen und gcwalt'geu That,

Bis cm Jcdcr sich cin hübsches Endc

Von der Beute abgcschnittcn hat.

Ach, ich wußt' cs ja, Ihr wack'rcn Brüder,

Daß Ihr All' zum Nehmcn stets bcrcit,

Schlagt d'rnm schamhaft nicht die Augen niedcr,

Nchmt dcn Lohn für Eure PWgkc.it.
Wcnn im Bund wir trcu zusammenstanden,

Auszuführen einen Meisterstreich;

Wobei Alle ihre Rechnung fandcn,
Dan» verstanden wir uns gleich!
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